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Sannah Scott

	 

	 

	Sannah Scott ist das Pseudonym einer erfolgreichen Bestseller-Autorin, die in der Nähe von Hamburg lebt. Die Autorin begeistert mit ihren erotisch prickelnden Romanen eine breite Leserschaft in allen Altersklassen 18+. Ihre sinnlichen Geschichten lassen die Leser*innen in eine faszinierend verlockende Welt eintauchen und den Alltag für einen Augenblick vergessen.

	 


Bücher der Autorin

	 

	 

	WAS FRAUEN BEGEHREN-REIHE:

	 

	Was Frauen begehren ist eine knisternde Buch-Reihe über starke Frauen, die ihre Fantasien ergründen und dabei so einige Abenteuer erleben, aber auch vor schwierige Entscheidungen gestellt werden. Jeder Band ist eine in sich abgeschlossene Geschichte und kann unabhängig von den anderen Bänden gelesen werden. Die erotischen Romane richten sich an Frauen (und neugierige Männer), die prickelnden Lesespaß genießen, einfach gerne mal abtauchen und die Welt um sich herum vergessen möchten.
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Ich bin nicht verdorben, wirklich nicht. Ich bin auch keine Hure, sondern eine kluge, intelligente, starke, zugegeben bildschöne junge Frau. Ich bin gebildet, habe studiert und unzählige Zusatzausbildungen absolviert. Trotz meiner ausgezeichneten Qualifikationen arbeite ich als einfache Sekretärin.

	Natürlich könnte ich einen besseren Job als diesen bekommen, wäre da nicht meine verdorbene Seite: Ich genieße es, meinen Boss zufrieden zu stellen, in allen Belangen. Mir gefällt es, begehrt zu werden.

	Mit meinen beruflichen Fähigkeiten könnte ich auch Karriere machen und die dicke Kohle verdienen. Ja, ich könnte so eine richtige Business-Frau werden.

	Wäre da nicht die Geilheit. Meine unendliche Geilheit, die mir in den vorherigen Jobs ständig dazwischen gekommen ist. Aber hier kommt nichts dazwischen. Hier kann ich sie ungehemmt ausleben.

	Meine Geilheit bedeutet mir alles, selbst auf die Karriere verzichte ich gerne, ohne mit der Wimper zu zucken.

	 


❊❊❊

	 

	Mein Boss ist einfach fantastisch. Er respektiert mich so, wie ich bin.

	Nur, damit es keine Missverständnisse gibt. Es ist nicht meine Absicht, ein Objekt zu sein, sein Objekt. Ich möchte als Frau und Mensch wahrgenommen werden. Als Persönlichkeit.

	Aber ich gebe es offen zu: Manchmal genieße ich es trotzdem, nur ein Objekt zu sein, sein Objekt, sein Fick-Objekt. Natürlich ist es meinem Boss nicht entgangen, was ich begehre. Ich denke, deshalb behandelt er mich manchmal so richtig von oben herab, arrogant und erniedrigend.

	Trotzdem verzeihe ich ihm alles, denn mein Boss ist ein wahnsinnig gutaussehender Mann. Ende Dreißig, sportlich elegant mit einem dicken Schwanz.

	Ja, ich gebe es zu: Oft bin ich schon am Morgen extrem geil, wenn ich vor dem Kleiderschrank stehe und überlege, was ich zur Arbeit anziehen soll. Auf keinen Fall Hosen, die mag mein Boss nicht. Die hat er mir verboten. Er steht auf Röcke und Strumpfhosen.

	 


❊❊❊

	 

	Das bemerke ich sofort beim Vorstellungsgespräch. Ich trage die Seidenstrumpfhose mit den kleinen Pünktchen drauf.

	»Schön Frau Zimmer, dass Sie sich dafür entschieden haben«, tönt er und ich weiß im ersten Augenblick nicht, was er meint. Den neuen Job oder die Wahl der Strumpfhose. Das klärt sich jedoch sofort auf. Die gierigen Blicke, die Hand, die unter meinen kurzen schwarzen Rock kriecht …

	»Ich freue mich außerordentlich über Ihre Wahl. Zur Arbeit erscheinen Sie dann aber bitte ohne etwas darunter.«

	»Wie Sie es wünschen, Boss«, säusel ich schüchtern.

	Als er mich anschließend dazu auffordert, die Strumpfhose und den Slip auszuziehen, schäme ich mich zuerst etwas. Schlimmer wird es, als er mir befiehlt, meinen Rock hochzuziehen, um ihm mein Möschen zu präsentieren. Ich zögere und das Blut schießt mir in den Kopf.

	»Was ist denn nun, Frau Zimmer?« Ungeduldig rutscht er auf seinem Bürostuhl hin und her. »Wollen Sie jetzt den Job oder nicht?«

	Ich überlege. Ist das jetzt eine Aufnahmeprüfung? Schließlich tut eine vorbildliche Sekretärin alles, was ihr Boss verlangt.

	Also lehne ich mich zurück, spreize die Schamlippen leicht auseinander und führe einen Finger in das Mösen-Loch ein. Dabei beobachte ich meinen zukünftigen Boss, warte auf seine Reaktion.

	»Wow, was für eine wunderschöne Muschi«, raunzt er und leckt sich gierig über die Lippen.

	Sie gefällt ihm! Die Form, die Größe … Erleichtert fange ich an, mich zu entspannen. Ich will diesen Job unbedingt. Jetzt fehlt nur noch die Geschmacksprobe.

	Kurzerhand zieht mich der Boss vom Stuhl hoch und drückt meinen Körper gegen die Wand. Ich seufze glücklich auf, als er sich hinkniet, meinen Hintern mit seinen starken Händen umfasst, sein Gesicht in meinem Schoß vergräbt und die Möse hauchzart mit der Zungenspitze berührt.

	Das Gefühl kann man sich nicht vorstellen …

	Tausendfache Explosionen, Erdbeben, Stromschläge. Und das ist keinesfalls übertrieben. So etwas habe ich noch nie erlebt.

	Auch jetzt prickelt es immer noch, wenn ich die Strumpfhose über meine glattrasierte Muschi ziehe und mit der Hand die Schamlippen durch die feine Seide streichel. Ich kann es mir nicht mehr anders vorstellen und will es auch genau so.

	 


Mein Traumjob
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Ich liebe meinen neuen Job. Geistig bin ich zwar unterfordert, aber meine Arbeitskollegen sind nett und ich kann meine Geilheit ausleben.

	Anfangs ist es ein, wie soll ich sagen, etwas merkwürdiges Gefühl, das Höschen einfach wegzulassen. Die Muschi kribbelt und die Feuchtigkeit zwischen meinen Beinen wird nur von den hauchzarten Nylon-Strümpfen aufgefangen.

	Inzwischen haben wir morgens ein richtiges Begrüßungsritual: Der Boss leckt meine Muschi ausgiebig durch das dünne Nylon. Herrlich! An welchem anderen Arbeitsplatz gibt es denn so etwas Geiles?

	»Ich stehe Ihnen jederzeit zur Verfügung«, säusel ich ihm ins Ohr. »Wenn Sie wollen, dürfen Sie mich auch ficken, ohne zu fragen. Dafür mache ich gerne Überstunden. Hauptsache, Sie sind glücklich.«

	 


❊❊❊

	 

	Genau das ist mir sehr wichtig. Mein Boss soll Spaß haben. Er soll es in erster Linie für sich tun, das macht mich dann glücklich.

	Ich liebe es, wenn er mich anlächelt und lobt, weil ich seinen Prügel so perfekt blase und er nicht genug von meiner glänzenden Möse bekommt. Vielleicht hört sich das etwas merkwürdig an, aber wenn ich dann in sein strahlendes Gesicht schaue, bekomme ich ein unglaublich warmes Gefühl im Bauch, so richtige Schmetterlinge. Mir macht es jedenfalls sehr viel Freude, andere Leute zu beglücken. Ich gebe gerne.

	 


❊❊❊

	 

	Meinem Boss bringt diese Art der Zuwendung völlige Entspannung nach einem stressigen Arbeitstag oder Meeting. Wenn ich im Anschluss schnell unter den Besprechungstisch schlüpfe, den Schwanz und die Eier sanft durch die Hände gleiten lasse, die Vorhaut langsam zurückschiebe und den Schwanz mit meinem Mund aufnehme; anfangs hauchzart, dann fester an ihm sauge, lutsche und lecke. Wenn ich sein Glied an meiner Wange, den Augen, den Lippen reibe. Ja, das macht ihn wahnsinnig glücklich. Wenn er mir die angestaute Ladung ins Gesicht spritzt und sie mit den Händen verschmiert … Das ist fantastisch.

	 


❊❊❊

	 

	Trotz all meiner Geilheit erröte ich hin und wieder, wenn er mich seine Fick-Lady nennt. Wahrscheinlich, weil er natürlich recht hat damit. Da ist eine Seite an mir, die alles genau so liebt. Die es liebt, unterwürfig und willenlos zu sein. Im Job bin ich dominant. Eine starke Frau. Doch dieser andere Teil liebt es, der Geilheit zu dienen. Meinem Boss zu dienen, als Objekt, Fick-Objekt. Ja, ich bin seine Fick-Lady, für seine Befriedigung zuständig.

	 


❊❊❊

	 

	Dieses völlige Ausgeliefertsein, eine wunderbare Erfahrung. Bei dem Gedanken daran wird mein Möschen jedes Mal zur Feuchtgrotte. Obwohl ich mich unterwerfe, fühle ich mich in den Momenten stark und machtvoll. Irgendwie überlegen. Er braucht mich.

	Wenn er mich fordernd gegen den Schreibtisch drückt, hastig den Rock hochschiebt, ohne ein Wort zu sagen oder zu fragen. Das treibt meine Geilheit in die Höhe. Wenn er ein Loch in die Seidenstrümpfe reißt und mich einfach benutzt, mein Mösenloch benutzt und das andere auch. Er bestimmt, befiehlt, was ich zu tun habe.

	»Mach die Beine breit«, fordert er. »Nimm ihn ganz und lutsch fester«, kommandiert er ein anderes Mal und packt mich an den Haaren. Oder: »Mach es dir, rubbel dich zum Orgasmus.«

	 


❊❊❊

	 

	Wie gesagt, ich schäme mich manchmal dafür, wenn meine Hand in die Strumpfhose gleitet, die Klit ertastet und sie reibt, während er mich beobachtet. Dabei wichst er seinen Schwanz, spritzt mir auf die schwarzen Nylons, grinst schamlos und brummt: »Du versautes, dreckiges Luder. Fickstück. Mein Fickstück.«

	 


❊❊❊

	 

	Mein Chef macht mir nicht nur wunderschöne Komplimente wie zum Beispiel: »Sie blasen wie eine Göttin« oder »Ich habe noch nie so eine geile, glatte, glänzende Möse durch eine Strumpfhose schimmern sehen.«
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